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Zielsetzung des Ratgebers

Der Ratgeber richtet sich an Eltern, deren Kind erhebliche Probleme beim 
Erwerb des Lesens und Rechtschreibens hat, an die betroffenen Kinder und 
Jugendlichen selbst, an Lehrkräfte und alle, die sich über die Diagnostik, Un-
terstützungsmöglichkeiten und Hilfen bei der Lese- und/oder Rechtschreib-
störung (Legasthenie) informieren möchten.

Der Ratgeber bietet wichtige Basisinformationen zur Lese-/Rechtschreibstö-
rung und gibt konkrete Empfehlungen zur Hilfe und Unterstützung betroffe-
ner Kinder und Jugendlicher in den verschiedenen Lebensbereichen: zu 
Hause, in der Schule und bei der außerschulischen Lernförderung.

Ein Kapitel richtet sich an Jugendliche selbst, die an einer Lese- und/oder 
Rechtschreibstörung leiden. Ohne die schwierige Situation zu beschönigen, 
es soll Mut zugesprochen und Möglichkeiten aufgezeigt werden, die helfen, 
mit der Störung zu leben.

Der Anhang hält Leseempfehlungen und hilfreiche Adressen und Webseiten 
bereit.

München, Mai 2018� Gerd Schulte-Körne und Katharina Galuschka
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1	 Kennen Sie das? Berichte von Kindern und 
Jugendlichen und Erwachsenen mit einer 
Lese- und/oder Rechtschreibstörung

Mathias (2. Klasse, Grundschule) ist 
acht Jahre alt und besucht seit 1,5 
Jahren eine Grundschule. Seinen El-
tern fiel bereits in den ersten Wochen 
der Unterrichtung auf, dass Mathias 
Schwierigkeiten hatte, Wörter in der 
Lesefibel in Silben zu trennen und 
einzelne Laute in Wörtern herauszu-
hören. Da er der älteste von drei Ge-
schwistern ist und seine Eltern bisher 
noch keine Erfahrungen mit Schulpro-
blemen im Lesen und Rechtschreiben 
hatten, vertrauten sie auf den Rat der 
Deutschlehrerin, Mathias erst einmal 

zu Hause zu unterstützen und Geduld zu haben. Der Empfehlung der Lehrkraft 
folgend nahmen sich die Eltern nachmittags Zeit, mit ihm Wörter in Silben zu 
trennen und einzelne, kurze Wörter zu erlesen. Nach 6 Monaten war das Ent-
schlüsseln von Wörtern jedoch immer noch sehr erschwert, Matthias gelang es 
jetzt zwar, einzelne Silben in Wörtern zu gliedern und zu verbinden, jedoch war 
die schnelle Zuordnung von Buchstaben zu Lauten noch fehlerhaft und deutlich 
verlangsamt. Während seine Klassenkameraden schon eine Vielzahl, ein- und 
zweisilbiger Wörter und ganze Sätze zusammenhängend lesen konnten, gelang 
es Mathias lediglich, einzelne Wörter deutlich verlangsamt zu erlesen. Mathias 
war fröhlich und sehr motiviert zu Beginn des ersten Schuljahres in die Schule 
gegangen, nach einem halben Jahr äußerte er zunehmend häufiger, dass er keine 
Lust mehr habe. Bekannte von Mathias Eltern, die mit ihrem Sohn Ähnliches 
erlebt haben, machten sie zu Beginn der zweiten Klasse darauf aufmerksam, 
dass Mathias vielleicht eine Leseschwäche haben könnte. Die Eltern möchten 
Mathias nun untersuchen lassen, um herauszufinden, ob bei ihm eine Lesestö-
rung vorliegt oder ob es andere Ursachen für seine Leseprobleme gibt.

Bei Frida (5. Klasse, Gymnasium) wurde in der 2. Klasse eine Rechtschreib-
störung durch eine Kinder- und Jugendpsychiaterin diagnostiziert. Frida hatte 

© Klaus Gehrmann

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus G. Schulte-Körne und Galuschka: Ratgeber Lese-/Rechtschreibstörung (LRS) (9783840927225) © 2019 Hogrefe Verlag, Göttingen.



10

von Beginn des Schriftsprachunterrichts und trotz intensiven Übens zu Hause 
erhebliche Probleme, Wörter richtig zu schreiben. Bevor die Diagnose gestellt 
wurde, hatten ihre Eltern immer wieder Diktate zu Hause geschrieben, da sie 
hofften, dass sich durch das wiederholte Schreiben von Wörtern und Sätzen 
die Rechtschreibung verbessern würde. Jedoch war der Erfolg nur sehr ge-
ring. Sie verbrachten viele Nachmittage zu Hause mit der letztendlich frust-
rierenden Erfahrung, für Frida wie für ihre Eltern, dass das viele Üben kaum 
etwas geändert hat. Erst durch das Ergebnis der kinder- und jugendpsychia-
trischen Untersuchung wurde Frida und ihren Eltern klar, dass Frida eine 
Rechtschreibstörung hat und dass das wiederholte Schreiben einzelner Wör-
ter keine spezifische Förderung ersetzt. Außerdem informierte die Ärztin Mut-
ter und Tochter, dass primär die Schule Unterstützung und Entlastung für 
Frida schaffen sollte. Jedoch konnte in der Schule keine spezifische Förde-
rung zusätzlich zum Deutschunterricht angeboten werden, sodass Fridas El-
tern sich selbst um eine außerschulische Förderung kümmern und diese fi-
nanzieren mussten. Für Frida wurde eine Therapeutin gefunden, die für die 
Rechtschreibförderung zertifiziert war. Die Therapeutin setzte bei, selbst für 
Frida, einfachen Aufgaben an und fügte neue und schwerere Aufgaben erst 
nach und nach hinzu. Frida konnte in jeder Förderstunde erleben, was sie be-
reits erlernt hat. Jedoch dauerte die Förderung mehrere Monate, bis sich erste 
Erfolge auch in der Schule bemerkbar machten. Das Gefühl, wieder etwas zu 
können und durch Arbeitseinsatz Erfolg zu haben, war für Frida sehr wich-
tig. Diese Erfahrung wirkte sich positiv auf ihre Lernmotivation aus. So war 
Frida nicht nur im Rechtschreiben, sondern auch in allen anderen Schulfä-
cher wieder mehr motiviert, zu lernen.

Paul (Student im 4. Semester) studiert im 4. Semester BWL, bei ihm wurde 
bereits im Grundschulalter eine Lese-Rechtschreibstörung diagnostiziert. In 
der Schule erhielt er Unterstützung in Form von Nachteilsausgleich (Zeitzu-
schlag bei Prüfungen), zusätzlich erhielt er Notenschutz (Rechtschreibung 
wurde bei den schriftlichen Arbeiten nicht bewertet). Mit Unterstützung der 
Schule und einer außerschulischen Förderung bestand Paul das Abitur und 
begann ein Studium. Jedoch wurde seine Lese-Rechtschreibstörung im Stu-
dium nicht anerkannt, weder in Seminaren noch bei Hausarbeiten. Paul ent-
wickelte eine ausgeprägte Angst vor Prüfungssituationen und in Seminaren 
hatte er Angst, etwas Vorlesen oder Schreiben zu müssen. Da er zunächst 
nicht wusste, warum ihm ihn in Prüfungen plötzlich das Herz zu rasen be-
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gann, er stark schwitze und ein ausgesprochenes Leeregefühl im Kopf hatte, 
suchte Paul einen Hausarzt auf. Dort wurden seine Herz- und Kreislauffunk-
tionen untersucht, aber keine krankhafte Veränderung festgestellt. Paul 
bekam die Empfehlung, sich an einen Psychotherapeuten oder eine Psycho-
therapeutin zu wenden. Die ambulante Psychotherapie half Paul sehr, mit der 
Belastungssituation besser umzugehen und seine Prüfungsängste wurden ge-
ringer. Jedoch fand er kaum Material, mit dem er weiter an seiner Rechtschrei-
bung arbeiten konnte. Die meisten Übungsmaterialien waren für Kinder und 
Jugendliche. Daher suchte er Beratung beim Bundesverband Legasthenie und 
Dyskalkulie e.V. (BVL). Paul erfuhr, dass es bei vielen Volkshochschulen Kurse 
gibt, die meist jedoch eher für Menschen mit sehr ausgeprägten Schwierig-
keiten geeignet seien, also eher für Menschen mit Analphabetismus. Paul 
lernte durch den BVL andere Erwachsene kennen, die ähnliche Probleme hat-
ten wie er. Dadurch bekam er Tipps zu Computerprogrammen, die er auch 
zur Verbesserung seiner Rechtschreibung nutzen konnte.

© Klaus Gehrmann
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